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Ansprechpartner:
Klaus Heuer · Tel.: 02324/2045210     

Das Projekt kann den Handlungsfeldern Ruhrci-
ties und Ruhrinvest zugeordnet werden. Es ist in 
die Prioritätenachse 3: Nachhaltige Stadt- und 
Regionalentwicklung und in die Maßnahme 3.1: 
integrierte Entwicklung städtischer Problemgebiete 
eingruppiert.

Zuordnung

Die besondere Bedeutung liegt in der Stärkung der 
Wettbewerbsfähigkeit des Standortes Innenstadt. 
Die Nutzung von Potenzialflächen und die Entwick-
lung von Wohnstandorten wirken der Suburbanisie-
rung entgegen und dienen damit einer nachhaltigen 
regionalen Entwicklung.
Außerdem werden dadurch lokale und regionale 
Beteiligungsprozesse mit identitätsstiftender Wir-
kung in Gang gesetzt.

Lokale Bedeutung



Beschreibung des Projekts

Realisierungszeitraum I Kosten

Planungsstand I -schritte

Innovativer Ansatz
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Stadt Hattingen 
Lichtinstallationen

Die Stadtmauer ist bereits in Teilen beleuchtet. Für 
die übrigen Lichtinstallationen liegen Entwürfe vor, 
die im Jahre 2009 umgesetzt werden könnten.

Die Hattinger Altstadt zeichnet sich durch ihren 
mittelalterlichen Kern aus. Hierzu gehören 150 
Fachwerkhäuser,die St. Georg-Kirche mit ihrem 
schiefen Turm, das Bügeleisenhaus, das Alte 
Rathaus, das Zollhaus und eine noch weitgehend 
erhaltene Stadtmauer.

Diese hervorragenden Zeugnisse der Vergangen-
heit sollen ins rechte Licht gerückt werden. Hierzu 
gehören die Anstrahlung der Stadtmauer, eine 
blaue Markierung der nicht mehr erhaltenen Stadt-
mauer im Fußboden und die Inszenierung verschie-
dener Gebäude mit Licht.

Die Projekte sollen nach Möglichkeit im Jahre 2009 
und 2010 zur Kulturhauptstadt fertiggestellt werden.

Die geschätzten Kosten betragen ca. 100.000 €. 

Im Ruhrgebiet gibt es kaum erhaltene Stadtmauern. 
Insofern ist die Beleuchtung und vor allem die Mar-
kierung der nicht mehr vorhandenen Stadtmauern 
im Straßenraum innovativ. 

Auch die Gebäude sollen nicht nur angestrahlt, 
sondern zum Teil mit Lichteffekten in Szene gesetzt 
werden. So ist geplant, den schiefen Turm der 
St. Georgs-Kirche als Lichtschatten im Boden zu 
markieren..

Beschreibung des Projekts

Realisierungszeitraum I Kosten

Planungsstand I -schritte

Innovativer Ansatz
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Ansprechpartner:
Klaus Heuer, FB 61 · Tel.: 02324/2045210     

Das Projekt ist der Projektfamilie der regionalen 
Initiative „Das Ruhrtal“ zuzuordnen. Das Ruhrtal 
stellt einen wichtigen Bezug zu den ruhrlines  der 
Metropole Ruhr her.

Zuordnung

Die Lichtinstallationen werden nach Vollendung 
überregional wahrgenommen. Sie sind ein wich-
tiger Bestandteil der Tourismusstrategie und der 
Wirtschaftsförderung. Die Aufenthaltsqualität in der 
Altstadt wird erheblich verbessert, was dem Einzel-
handel zu Gute kommt.

Lokale Bedeutung
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Stadt Hattingen 
Stadttore Altstadt Hattingen

Zwei Standorte, Heggertor und Szteinhagentor 
konnten bereits mit der Hilfe von Sponsoren reali-
siert werden

Für die weiteren Tore Weiltor, Bruchtor und Hol-
schentor liegen künstlerische Entwürfe vor.

Weiltor: Agusti  Roqué, Spanien
Holschentor: Urs Dickerhof, Schweiz
Bruchtor: Marcello Morandini, Italien

Das mittelalterliche Hattingen verfügt über fünf histo-
rische Stadttore, die als solche nicht mehr erkennbar 
sind.
Die Stadttore sollen mit moderner Kunst neu definiert 
werden

Die Projekte sollen nach Möglichkeit im Jahre 2009 
und 2010 zur Kulturhauptstadt fertiggestellt werden.

Die geschätzten Kosten betragen für die restlichen 
3 Stadttore ca. 500.000 €. 

Historische Stadttore mit moderner Kunst für den 
städt. Raum wieder erlebbar zu machen, ist nur 
wenigen Städten möglich und sehr innovativ.

Beschreibung des Projekts

Realisierungszeitraum I Kosten
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Ansprechpartner:
K.Heuer , FB 61 · Tel.: 02324/2045210     

Das Projekt ist der Projektfamilie der regionalen 
Initiative „Das Ruhrtal“ zuzuordnen. Das Ruhrtal 
stellt einen wichtigen Bezug zur ruhrlines – Achse 
der Metropole Ruhr her.

Zuordnung

Das Stadttorprojekt wird nach Vollendung überregio-
nal wahrgenommen. Es ist ein wichtiger Bestandteil 
der Tourismusstrategie und der Wirtschaftsförde-
rung. Die Aufenthaltsqualität in der Altstadt wird 
erheblich verbessert, was dem Einzelhandel zu 
Gute kommt. 

Lokale Bedeutung
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Stadt Hattingn 
Gethmannscher Garten

Im Jahre 2008 hat die Universität Hannover-Herren-
hausen eine umfangreiche Bestandsaufnahme und 
eine Vorstudie zu einem Parkpflegeplan erarbeitet. 
Auf dieser Grundlage können erste Entscheidungen 
zu einem denkmalgerechten teilweisen Rückbau 
der Parkanlage getroffen werden.

Hierzu werden zurzeit entsprechende Planungen 
vom städtischen Grünflächenamt in Abstimmung 
mit der Denkmalbehörde erstellt.

Der Gethmannsche Garten befindet sich im Ortsteil 
Hattingen-Blankenstein, unmittelbar hinter dem Stadt-
museum am Rande des denkmalgeschützten Orts-
kerns Blankenstein. Der Garten selbst ist ebenfalls als 
Denkmal eingetragen.

Der Gethmannsche Garten wurde 1808 von dem 
Industriellen Carl-Friedrich Gethmann für die Öffent-
lichkeit angelegt und gilt damit als einer der ersten 
öffentlichen Parks Deutschlands. 

Im Typus entspricht er einem englischen Landschafts-
garten des 18. Jahrhunderts als Gegenbewegung zur 
symmetriebetonten absolutistischen Naturkontrolle 
barocker Gartenarchitekturen. 

Der Garten ist mittlerweile nur noch rudimentär als 
Parkanlage erkennbar.

Der Park soll sukzessive denkmalgerecht umgestaltet 
werden.

Eine vorhandene große Wiese innerhalb des Parks 
soll als Naturbühne genutzt werden.

Das Projekt soll im Herbst 2009 und Frühjahr 2010 
angegangen werden. Im Kulturhauptstadtjahr 
RUHR.2010 sollen erste Ergebnisse sichtbar sein.

Die Kosten für einen ersten Planungsabschnitt 
werden auf ca. 200.000 Euro geschätzt.

Es gibt nur wenige denkmalgeschützte Parkanla-
gen im Ruhrgebiet, insbesondere im Ruhrtal. Die 
Verbindung von einer kulturellen Bespielbarkeit mit 
einer öffentlichen denkmalgeschützten Parkanlage 
stellt eine Besonderheit dar.

Beschreibung des Projekts
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Ansprechpartner:
Walter Ollenik, FB 42 · Tel.: 02324/204-3500  

Das Projekt ist der Projektfamilie der regionalen 
Initiative „Das Ruhrtal“ zuzuordnen. Das Ruhrtal 
stellt einen wichtigen Bezug zur ruhrines-Achse der 
Metropole Ruhr her.

Zuordnung

Der Gethmannsche Garten wird nach dem Rück-
bau überregional wahrgenommen und stellt eine 
wichtige Naherholungs- und kulturelle Zone für 
Hattingen dar.

Im touristischen Konzept der Stadt Hattingen spielt 
er eine wichtige Rolle und ist gerade im Hinblick auf 
das Ruhrtal neben den Burgen ein Alleinstellungs-
merkmal der Stadt.

Lokale Bedeutung
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Stadt Hattingen 
Twighlights – Ruhrlights

Die künstlerische Leitung des Projektes liegt bei Dr. 
Söke Dinkla, Duisburg. Bereisungen mit den Künst-
lern haben stattgefunden. 

Die Machbarkeitsstudie ist fertig und wird noch im 
Mai 2009 öffentlich präsentiert.

Danach werden verschiedene Künstler konkrete 
Entwürfe für die einzelnen Städte erarbeiten.

Im Rahmen der Kulturhauptstadt RUHR.2010 soll 
die Ruhr als Namensgeber der Kulturhauptstadt 
künstlerisch besetzt werden.
Es handelt sich um ein anerkanntes Kulturhaupt-
stadtprojekt der Städte Duisburg, Mülheim, Essen, 
Hattingen, Bochum, Witten, Wetter, Herdecke, 
Dortmund und Hagen.
In Hattinger sind zwei Projekte internationaler Licht-
künstler geplant.

Das Projekt soll im September 2010 im Rahmen der 
Kulturhauptstadt durchgeführt werden. Es handelt 
sich zum Teil um temporäre Projekte, aber auch 
um dauerhafte. Die dauerhaften Projekte werden 
voraussichtlich im Frühjahr 2010 installiert.

Die Kosten für die beiden Hattinger Projekte 
werden auf je 100.000 € geschätzt, somit Gesamt-
kosten in Höhe von 200.000 € für Hattingen.

Der Ruhrverlauf in der Metropole Ruhr soll durch 
Lichtinstallationen erlebbar gemacht und aufgewer-
tet werden. 

Es ist daran gedacht alle zwei Jahre eine Art Licht-
biennale im Ruhrtal durchzuführen. Hierzu sollen 
international renommierte Künstler gewonnen 
werden.

In Hattingen soll gleichzeitig versucht werden die 
Stadt wieder an die Ruhr zu bringen. Hierzu sollen 
die Projekte „Lichtkunst Altstadt“ und „Twighlights – 
Ruhrlights“ miteinander verknüpft werden.

Beschreibung des Projekts

Realisierungszeitraum I Kosten

Planungsstand I -schritte

Innovativer Ansatz
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Ansprechpartner:
Walter Ollenik · Tel.: 02324/204-3500

Das Projekt ist der Projektfamilie der regionalen 
Initiative „Das Ruhrtal“ zuzuordnen. Das Ruhrtal 
stellt einen wichtigen Bezug zur ruhrlines Achse der 
Metropole Ruhr dar.

Es handelt sich um ein wichtiges innovatives 
Projekt der Kulturhauptstadt RUHR.2010, welches 
nachhaltig und überregional ausstrahlen wird.

Es könnte Grundlage für eine zukünftige Lichtbiennale 
im Ruhrtal werden.

Zuordnung

Hattingen würde durch dieses Projekt in seinem 
Bekanntheitsgrad gestärkt. Das Alleinstellungs-
merkmal Altstadt würde mit der nahe gelegenen 
Ruhr verknüpft.

Lokale Bedeutung
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Stadt Hattingen 
AufRuhr.1225 – Isenburg

Es läuft die Entwurfsplanung für die Beleuchtung in 
Abstimmung mit dem örtlichen Versorger AVU.
Die Texte und Bilder für den Rundgang werden 
zur Zeit vom Verein zur Erhaltung der Isenburg 
in Abstimmung mit der Unteren Denkmalbehörde 
gefertigt. 
Das Layout für die Beschilderung erfolgt in Anleh-
nung an den sehr erfolgreichen Altstadtrundgang in 
Hattingen

Im Rahmen der großen Mittelalterausstellung zur 
Kulturhauptstadt RUHR.2010 in Herne mit dem 
Titel „AufRuhr.1225“ spielt die Isenburg in Hattinger 
als Namensgeber der Ausstellung eine wichtige 
Rolle als Außenstandort. Im Jahre 1225 hatte Graf 
Friedrich von Isenberg den Erzbischof von Köln 
Graf Engelbert  getötet, als Rache wurde im Winter 
1225/26 die Burg geschliffen.
Die noch ablesbare Burganlage soll durch eine 
künstlerisch inszenierte Beleuchtung weit über das 
Ruhrtal scheinen. 
Ein beschilderter Rundgang soll den Besuchern die 
Burganlage anschaulich erläutern.

Das Projekt soll im Herbst 2009 umgesetzt werden.
Die Kosten für die Beleuchtung betragen ca. 60.000 €.
Die Kosten für den Rundgang belaufen sich auf ca. 
15.000 €.
Gesamtkosten somit 75.000 €.

Die künstlerische mehrfarbige Beleuchtung einer 
der größten Burganlagen in NRW lässt eine mittel-
alterliche Burg wieder neu erlebbar werden.
Das Ruhrtal erhält eine neue Landmarke.

Beschreibung des Projekts
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Ansprechpartner:
Walter Ollenik · Tel.: 02324/204-3500

Das Projekt ist der Projektfamilie der regionalen 
Initiative „Das Ruhrtal“ zuzuordnen. Das Ruhrtal 
stellt einen wichtigen Bezug zur ruhrlines Achse der 
Metropole Ruhr dar.

Zuordnung

Die Isenburg stellt ein wichtiges Alleinstellungs-
merkmal der Stadt Hattingen dar. Durch die vorge-
sehenen Projekte wird die touristische Bedeutung 
gestärkt.

Lokale Bedeutung
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Stadt Hattingen 
Fußgängerbrücke Rauendahl im Ortsteil Winz-Baak

Die Entwurfsstudie für eine Fußgängerbrücke 
wurde erstellt und soll Mitte 2009 in den politischen 
Gremien beraten werden.

Bau einer Fuß- u. Radwegebrücke über die Ruhr 
zur direkten Anbindung des Ortsteiles Winz-Baak/
Rauendahl  an die Innenstadt, den Gewerbe- und 
Landschaftspark Henrichshütte und die angren-
zenden Stadtteile.

Planungsphase von 2009 bis 2010
Realisierungszeitraum ab 2011
Kosten ca. 1,5 Mio. €

Die Verknüpfung Fußgänger, Radfahrer, Wasser-
touristen mit der Ruhrtalbahn und den beschrie-
benen angrenzenden Räumen würde eine deutliche 
Qualitätssteigerung der verkehrlichen Verbindung 
und der touristischen Wirkung erzielen. Das Westf. 
Industriemuseum und die Ruhrtalbahn könnten da-
durch ein erhebliches Besucherpotenzial erschließen. 

Beschreibung des Projekts

Realisierungszeitraum I Kosten
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Ansprechpartner:
Klaus Heuer · Tel.: 02324/2045210     

Das Projekt ist der Projektfamilie der regionalen 
Initiative „Das Ruhrtal“ zuzuordnen. Das Ruhrtal 
stellt einen wichtigen Bezug zur ruhrlines-Achse der 
Metropole Ruhr her.

Zuordnung

Bessere Anbindung des Ruhrtals an die Innenstadt, 
die Henrichshütte und die angrenzenden Stadtteile. 
Verknüpfung der Fuß- und Radwege beiderseits der 
Ruhr. Anbindung der RuhrtalBahn an den Ruhrtal-
Radweg.

Lokale Bedeutung




